
Chancen ftir Unterfeldhaus
Pft$Etr Bürger
diskutieren über
Möglichkeiten, den
Stadtteil attraktiver
zu machen.
Von Tanja Albrecht

WZ Freitag, 10. Juni 20l l

Mini-Zentrum im kleinsten der drei ErkratherStadtteile: Der Neuenhausplatz ist die zentrale Anlaufstelle der Menschen, die
in Unterfeldhauswohnen. F0t0: DirkThomd

aktuell nur noch etwa 5500. ,,Die
Infrastnrktur, und damit meine
ich auch Schulen und Kindergär-
ten, drohen wegzubrechen, wenn
es keinen Anreiz ftir junge Fami-
lien gibt", sagte Haase.

Daftir müsse es aber entspre-
chende Angebote geberi, gab Inge
Kretschmer zu bedenken und
vervyies aufdas Fehlen von Plät-
zen in Kitas und in der Betreuunq
der Grundschule. ,,Dort gibt es 3ö
Plätze, der Bedarfist aber doppelt
so hoch", sagte sie.

Erkrath. Die Unterfeldhauser sol-
len laut werden, ihre Wünsche
für den kleinsten Erluather Stadt-
teil klar und deutlich formulie-
ren, aber auch Kritik üben. Bei-
spielsweise an- einem fehlenden
Versammlungsraum, am unge-
pflegten Erscheinungsbild des In-
dustriegebiets und an fehlenden
Kulturangeboten.

,,Werben Sie für die Beteili-
gung am StadtentwicHungskon-
zeptes", haben Mittr^/ochabend
Barbara Geiss-Kuchenbecker und
Wolfgang Haase an die Frauen
und Männer, die der Einladung
in die Räume des OCE (ehemals
Bast-Bau) am Niermannsweg ge-
folgt waren, appelliert.

,,Hiertummeln sich
Bauchläden neben
Weltunternehmen."
Besucherin über das Gewerbegebiet

Der erste Vorsitzende von Unter-
feldhaus-Aktiv, seine Stellvertre-
terin und ihre Mitstreiter im Ver-
ein wollen sich aktiv am Stadtent-
wicHungskonzept beteiligen.
Aber: ,,Es ist wichtig, dass Sie als
Bürger die Termine wahrneh-
men", sa$e Haase. ,,Wir als Ver-
ein regeln das nicht für Sie."

Bei den Vorteilen des Stadt-
föflS {'aren sictr die i{h$,esenden
schnell einig: Unterfeldhaus liegt
im Grünen, ist sehr gut an die Au-
tobahn und den öffentlichen
Nahverkehr angebunden, bietet
Schulen und Kindergärten und
eine insgesamt hohe Lebensquali-
tät. ,,Aber der Zusammenhalt der
Menschen hier ist verloren ge-
gangen", bedauerte Ilse Kretsch-
mer von Unterfeldhaus-Aktiv. ,,Je
größer die Kinder, desto schlaf-
städtischer wurde es hier."

Der demografische Wandel ist
in Unterfeldhaus deutlich spür-
bar. Lebten dort in Spitzenzeiten
6500 bis 7000 Menschen. sind es

Mehrgenerationenhaus
in leerstehehder lmmobilie
Auch die Belebung leerstehender
Räume und Gebäude wurde aus
dem Kreis der Besucher vorse-
schlagen. Karl-Heinz Eickhält
verfolS die Idee eines Mehrgene-
rationenhauses, das sich in einer
Immobilie wie der direkt neben
dem Aldi-Markt einrichten ließe.

Eine,,Grundgepflegtheit" für
das Gewerbegebiet forderte Besu-
cherin Ulla Grimm. ,,Ich wtin-
sche mir eine planungsrechtliche
Strukturierung, damit sich dört
nicht Bauchläden zwischen Welt-
unternehmen tummeln.'l\

Stadtentwicklungskonzept? Das
klingt theoretisch und wenig
konket. Aber genau das ist es
ntm jetzigenZeitpunkt. Um es
mit Leben und Zielen zu ftillen.
braucht es weniger Politiker als
vielmehr Bürger, die Ansprüche
an ihre Stadt formulieren. Und
zwar in den regelmäßig stattfin-
den Bürgerforen, in den Stadtteil-
werkstätten, die nach den Sortr-

merferien starten wollen. Das ist
wichtig, eigentlich unerlässlich.
Denn das Stadtentwicklungskon-
zept soll sowobl dem Rat als auch
der Verwaltung als Leitlinie ftir
die kommenden 15 bis 20 Iahre
dienen. Und die k<innen die Bür-
ger maßgeblich mitbestimmen.
Eine einmalige Chance.

o, tanja,albrecht@westdeutsche-' 
zeitung.de
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zrEr. Mit dem Stadtentwicklungs-
konzept Erkrath sollen Konzepte und
Lösungen für die Entwirklung der
Stadt in den kommenden 15 bis 20
Jahren erarbeitet und nachhaltig
vorangetrieben werden. Bestandteil
des Stadtentwicklungskonzeptes ist
ein breit angelegtes Beteiligungs-
verfahren, zu dem alle Bürger einge-
laden sin{, sich mit Anregungen und
ldeen in den Planungsprozess einzu-
bringen.

ERGEBNISSE Beim nächsten Bürger-
forum am 30. Juni, 19 Uhr, im Bür-
gerhaus Hochdahl, Sedentaler
Straße 105, werden erste Zwi-
schenergebnisse der Planungsarbeit
durch das Büro plan-lokal präsen-
tiert. Dabei stehen die Ergebnisse
der 5tärken-Schwächen-Analyse im
Vordergrund. Außerdem sollen erste
Leitbildansätze vorgestellt und dis-
kutiert werden.
.:j* www.zukunft-erkrath.de
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